
«nzrlgeapr-Ne:
Die Kslonelzellc In Wiesbaden*0
Deutschland SS .5, Ausland 40

Di- R-llamez-II- 1.50 M.
Anzel acn-Annahmc:

Für AbendausgabeSIS1 Uhr mittags,
Morgenausgabe bis 7 Uhr abends.

Kernsprrcher:
Inserate und Abonnement: Nr. 10»,
Redaktion: Nr. 188; Verlag: Nr. 81»,

68. Jahrgang.

Mittelrheinische Zeitung.
Verlag und Redaktion: Nikolasstraße 11. Filialen : Mauritiusstraße 12 «ub Bismarckring 29.

_ Montag , 28. September 1914.

Erscheint Matal wSchentliH.
JnS Ausland:

" «ter Kreuzband 15 M vlertellährl,
Bezugspreis:

*S|P Ier  monatl. 70 -i,  Viertels. *.10M
jP Brc§ TrLgcr und Agenturen:
Monatl. 80 4 , viersShrl. *.40 M

sret ins Haus.
Durch die Post: Mouatl. 1 M,

■texte«. 8 M lohne Bestellgebühr).

494 Morgen -Ausgab e.

Großes Hauptquartier , 27. Sept . lAmtl. Tel .)
Der Feind hat unter Ausnutzung seiner Eisenbahnen

ki«en weit ausholenden Vorstoß  gegen die
"tttzerste rechte Flanke  des deutschen Heeres ein»
lieleitet. Eine hierbei ans Ba p a « m e vorgehende fran¬
zösische Division  ist von schwächeren deutschen Kräf-
ktt zurückgeworfe « : anch sonst ist der Vorstoß zum

Ziehen gebracht.
I » der Mitte der Schlachtfront  ging unser An¬

riss an einzelnen Stellen vorwärts.
Die angegriffene» Sperrforts südlich von

^erdun stellten ihr Feuer ei ». Unsere Ar¬
tillerie  steht nunmehr im Kampfe mit Kräften, die der
"kind auf dem westlichen  Maasufer in Stellung brachte.

An den übrigen Kriegsschauplätzen  ist die Lage
" « verändert.

*

Paris.  27. Sept . sTel. Ctr. Fkft.s
Ein in Paris  am 26. September, nachmittags 3 Uhr.

^sgegevcner amtlicher Bericht besagt:
Auf unserem linken  Flügel zwischen der Somme

Und Oise dauert die Schlacht anss heftigste an.
Zwischen Soissons und Reims ist keine Veränderung

kittgetreten.
Im Zentrum zwischen Reims und Verdun ist die Lage

"«verändert. sDer Fall zweier Forts bei Verdun wird vom
^kricht verschwiege». Red.s

In Lothringen und in den Vogesen scheinen die deut»
Ichen Kräfte vermindert worden zn sein.

Senetolo.Men mit Nein Menen Kr«
WnereiAet.

Mainz , 27. Sept . (Tel .)
Wolffs Bureau meldet: Der bisherige Gouverneur der

"kstnng Mainz , General d. I . v. Kathen, hat wegen hervor¬
ragender Beteiligung an den Kämpfen in den letzten Tagen
us Eiserne Kreuz erhalten.

SH « Loh der NenMen KrieMnil.
Berlin , 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Das „B. T." berichtet aus Mailand : Dem „Corriere
eila Sera " wird aus London gemeldet: Williams Max-
E , der Kriegskorrespondent des „Daily Telegraph", über-

kttüet seinem Blatt folgende Beschreibung der deutschen
rrteidigungswerke an der Aisne , womit er gewiß das

^Uglische Publikum auf deutsche Erfolge
^vrbereiten  will . Er sagt: Die Deutschen haben außer

er  natürlichen Schwierigkeit des Geländes , die ein Bor-
khen der Verbündeten verhindern , auch den Vorteil eines
urchtbaren Verteidigungswerkes,  nämlich der

.. Einbrüche  bei Laigne und Compiögne. Diese Gruben
'kfern einen weißen, harten Stein , der für bedeutende
««werke gebraucht wird, und gehören deutschen Ge

schäften.  Die Arbeiten wurden dort in dir
ätzten Zeit derart geführt, daß aus den Gruben eil
kstungswerk  geworden ist. Diese Befestigungen an

«greifen, ist unmöglich, sie zu bombardieren nur Zeitver
{ «. Die französischenGeschosse haben gegen diese Felsei
kitte Wirkung. Die Verbündeten sind also gegen dies
^lenweite Position der Deutschen machtlos und müsse:
^ mit der Belagerung begnügen.

.»tz ESolffs Büro meldet nichtamtlich aus London: De^
^canchester Guardian " sagt: Die deutsche Stellung an öe^
r„sdne ist so stark, daß, wenn keine strategischen lieber
sjĵ ungen eintretcn , jeder Angriff zu einem Rückschla
istt, n? mutz, der nur Erfolg haben kann, wenn der Gegne
Lr Erschöpfung gebracht ist Die Deutschen haben die Kuni
ê Ekldbefestigung aus eine Höhe gebracht, die bisher nich
li^klcht wurde. Sie machen eine Stellung von gewöhn
Utt8 «Erlichcr Stärke zu einer Festungslinie , die stärke
St^ ^ iderstanösfähiger ist, als eine erbaute Linie voi

Sie Sotnifoii Don©iöraftac zn«KriM
fijanjlnj.

Madrid , 27. Sept . (Tel .)
ö Wolffs Bureau nach einem Telegramm der „B. Z."
t»leitet , ist die Garnison Gibraltar , die aus einem Ba-

'Hottischer Schützen besteht, von einem englischen
D"Hfer abgcholt worden, um sich mit der englischen

kpeöitions-Armee in Frankreich zu vereinigen.

Amtliche Darstellung
der Tat des „A 9".

Berlin , 27. Sept . (Tel .)
Das Reichsmarincamt  gibt folgende Mitteilungbekannt:
Zur Vernichtung der drei englischen Kreuzer der Cressy-

Klaffe durch das deutsche Unterseeboot „U. 8" können wir
heute die folgende Mitteilung machen:

„Am Morgen des 22. September in der Frühe befand
sich das deutsche llntersecboot etwa nenn Seemeilen nord¬
westlich von Hock van Holland, mit annähernd südwestlichem
Kurs dampfend. Die See war ruhig , das Wetter klar, teils
neblig. Gegen 6 Uhr sichtete man vom „U. 9" ans die fcind-
lichen Kreuzer, die, in breitem Schiffsabstand neben¬
einander fahrend, sich in entgegengesetzter Richtung näher¬
ten. „U. 9" beschloß, zuerst den in der Mitte fahrenden an-
zngreifen : er führte diese Absicht aus und brachte dem
Kreuzer einen tödlichen Torpedoschnß bei. Der Kreuzer
sank in wenigen Minuten . Als die zwei anderen Kreuzer
nach der Stelle dampften, wo der „Avonkir" gesunken war,
machte „U. 9" einen erfolgreichen Torpcdvangriff ans
„Hogne": anch dieser Kreuzer verschwand nach kurzer
Zeit . Nun wandte sich „U. 9" gegen den letzten Kreu¬
zer. Unmittelbar nach dem Torpedoschnß kenterte „Creffy",
schwamm noch eine Weile in de» Wogen und sank dann.
Das ganze Gefecht vom ersten Torpedoschnß bis zum letzten
hat ungefähr eine Stunde gedauert. Bon den englischen
Kreuzern ist kein einziger Schutz abgegeben
worden."

Gaben für „A 9".
m Berlin , 27. Sept . (Tel .)

Wie das Wolffsche Bureau meldet, hat der Berwerks-
besitzer Sauer -Berlin als Ausdruck der Dankbarkeit,
die icöer Deutsche für die Besatzung des „U 9" hegt, dem
Reichsmarineamt 6000 Mark zur Verfügung gestellt.

Die Vorsitzende des Flottcnvereins deutscher Frauen.
Frau Reichgerichtsrat Peters -Leipzig, sandte dem Komman¬
danten des „U 8' 1000M. mit der Bitte , diesen Betrag für
die Besatzung anzunchmen. Kapitänleutnant Weddigen
hat die Widmung mit Dank angenommen.

Gn» stumm Des StoMmirnls».AM
Berlin . 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Anläßlich des erfolgreichen Vorstoßes des Untersec-
botcs „U 8" hatten die Aeltesten der Kaufmannschaft von
Berlin an den Staatssekretär des Reichsmarineamts , Groß¬
admiral v. Tirpitz, einen Glückwunsch abgesandt. Der
Großadmiral antwortete darauf telegraphisch: Für die
Worte, mit denen Sie des Erfolges des Unterseebootes
„U 8" gedenken, sage ich Ihnen meinen wärmsten Dank.
Möge auch der Marine in dem schweren, aufgezwungcnen
Kampf, den Deutschland um sein Bestehen als Nation
führt , ein weiterer Anteil vergönnt sein. Das Erhebendste
in diesem großen Jahr ist das feste Zusammen stehen aller
Stände und Berufszweige in Deutschland. Möge diese
Einigkeit weiter wirken über die Kriegszeit.

„Kniset» tim tot Stole.“
Posen, 27. Sept . (Tel . Ctr. Mn .)

Dem „P . Tgbl." zufolge ist der Hilfskreuzer „Kaiser
Wilhelm der Große" nicht, wie die Engländer behaupten,
von dem englischen Kreuzer „Highflowcr" in Grund ge¬
bohrt worden,  sondern von dem Kommandanten nach
Verschietznng der Munition gesprengt  worden . Ein
Brief eines Offiziers des „Kaiser Wilhelm des Großen"
an seine Mutter in Posen sagt folgendes: „Nach der Weg¬
nahme der englischen Schiffe haben wir in Rio del Oro
Kohlen genommen. Gestern hat uns der englische Kreuzer
»Highflowcr" anfgcspürt und auf neutralem Gebiet ange¬
griffen. Wir haben unsere Munition verschossen und
unseren lieben „Kaiser Wilhelm der Große" dann ge¬
sprengt n n d ' Hiera ns in Booten das Land
erreicht.  Hcnte morgen werden wir nach Las Pal¬
mas  gebracht . Die Engländer haben jämmerlich
geschossen: wir hatten nur wenig Verwundete.

Berlin . 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Aus Stockholm wird dem „L.-R." gedrahtet : Nach Mel¬

dungen ans Norköping ist ein russischer Krrnzer alten

Typs bei Baltischport bei dem Versuch, das Wrack des beut»
schen Kreuzers „Magdeburg" zn bergen, aus Grund
geraten.

Der Minenkrieg.
Rotterdam , 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach Blättcrbcrichtcn gibt das Hafenamt in Hnll  bv
1 kannt , daß in der letzten Woche wieder fünf Han¬

dels dampfer  in der Nordsee als vermißt gemeldet sind.
Es besteht die Mutmaßung , daß die Schisse aus Minen
geraten sind.

Der Kaperkrieg.
Berlin , 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Dem „B. T." wird au§ Rotterdam gemeldet: Di«
Dampfer „Celebes", „Riouw" »nd „Rias " der Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft Nceöerland wurden von Engländern nach
Gravcscnö gebracht. Aus den Schiffen wurden nach Hol¬
land bestimmte Hölzer, Kautschuk, auch Kaffee, teilweise
ausgeladen , die Reisladungen teils oder ganz. Die Damp¬
fer werden nach dem neuen Wasserweg gebracht.

Amsterdam. 27. Sept . (Tel . Ctr . Fkft.)
England hat das holländische Schiff „Sofie", das von

Rotterdam nach Newyork unterwegs war , angehalten und
nach Lowestoft gebracht. Grund unbekannt. Hierbei hat
England , wie schon kurz gemeldet, zum ersten Mal auch ein
ausfahrendcs holländisches Schiff mit Beschlag belegt, was
Beunruhigung erregt.

Mietm« ! in Mono.
Berlin , 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln,)

Aus dem Haag  wird der „V. Z." telegraphiert : In
England beginnt man sich um den Mangel an Offizieren
zu besorgen. Nach der „Times " sind in einem Monat von
über 3000 Offizieren 1100 gefallen. England muß ent¬
schieden neue Offiziere ins Feld bringen , oder die Armee
verliert ihren Wert. Mit jedem Offizier aber, der zur
Front g ĥt, verliert die neue Armee einen Instrukteur,
weshalb viele Offiziere der Meinung sind, besser 8 Divi¬
sionen mit vollem Offiziersbestand im Felde haben, als,
wie Churchill will, 26 Armeekorps, die nichts können. Aber
andererseits siegt doch nur die Menge. Wie kommen wir,
so fragt die „Times ", aus diesem Zwiespalt heraus?

Jet esMfe Mond im KW«.
Wien, 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Türkische Blätter berichten übereinstimmend von der
wachsenden Aufftandsbewegnng in Egypten gegen die eng¬
lische Herrschaft. Der Befehl der englischen Behörden, die
osmanische Flagge nicht mehr zn hisien, wirkt aufreizend,
ebenso regen die zahllosen Verhaftungen mohammedanischer
Notabel« die Bevölkerung auf. In Alexandrien
herrscht ein förmlicher Belagerungszustand.
Das Arbeiterviertel ist durch Elitär abgesperrt: in de«
Straßen sind Maschinengewehre ausge¬
stellt.  Die Arbeitslosen plünderten die Läden und rich¬
teten große Verwüstungen an. Militär schritt ein. Wei¬
tere Nachrichten fehlen noch.

Kein As ohne neue Lose.
London, 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

„Daily Telegraph" setzt auf Grund angeblicher amerika-
nischer Informationen dem Lügenfeldzug gegen Deutsch¬
land die Krone auf. In New-Aork seien Nachrichten ein-
gelausen, nach denen der Erfolg der Kriegsanleihe dadurch
herbeigcführt worden sei, daß die Regierung ein Vier¬
tel aller Depositen beschlagnahmt und die
Einleger oczivungen  habe , dieses Viertel für die
Anleihe zu zeichnen. Desgleichen habe die Regierung den
Handel gezwungen , seine Kredite durch An¬
lage in der Anleihe zu liquidieren.  Die An¬
leihe habe überhaupt den Charakter einer Kriegssteuer. So¬
dann eröffnet das Blatt den Feldzug gegen den Botschafter
Grafen Bernstorff . Wilson habe bereits in Berlin verlangt,
daß Bernstorff Schweigen auferlegt würde. Es seien Be¬
mühungen im Gange , Bernstorff ab berufe«
zu lassen.

Ernüchterung bei den Feinden.
Wien, 27. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet: In den Reihen der Triple-
enteilte beginnt — wie das „Frcmdenblatt " schreibt— eine
große Ernttchtcrnng. Die üble Phantasie, durch die man in
London, Paris und Petersburg die öffentliche Meinung
zu täuschen wußte, scheint zn erlahmen. Von den groß*

/
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artigen Leistungen, welche die Mächte der Tripleentente
angekünöigt haben, ist kaum eine zur Wirklichkeit geworden.
Auch die fortwährenden Versuche, mit Schcinversprechungen
oder angedrohter Gewalt dem Kriege Fernstehende zu be¬
einflussen, sind nicht gerade ein Zeichen dafür , daß sich die
Tripleentente stark fühlt.

Keine esMes Siieset ler Ms.
Die englische Nachricht, es seien Flieger über Köln er¬

schienen, um die Luftschiffhalle in Bickendorf zn bombar¬
dieren, ist nach einer Erklärung des Gouvernements in
Köln durchaus erfunden.

„Die andere Gefahr."
Paris , 27. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet: Der „Matin " schreibt, betitelt
„Die andere Gefahr".

„Jeder Deutsche trägt in seinem Tornister ein Paar
wollene Socken, warme Fausthandschuhe, nicht zu sprechen
von Zeltbahn , Mantel und wollene Decken. Den Grund
hierfür glauben wir in der Absicht zu sehen, die Franzosen
schnell zn besiegen, um nach Rußland zu gehen. Bereits frü¬
her sind zn dem Zweck der Vermeidung von Zeitverlust die
Soldaten für den russischen Winter ausgerüstet worden.
Jedenfalls sind, wenn der Winter kommt, die Deutschen ge¬
wappnet. Und wir?

Ohne Zweifel beschäftigt sich unsere Leitung mit dieser
Frage . Die Generalverwaltung gibt dringende Arbeit aus
für Beschäftigungsuchendc, nämlich das Nähen von Westen
und Unterzeug. Arbeiter gibt es genug. Aber Material an
Zeug, Wolle und Garn ? Schon beim Ausbruch des Krieges
war cs sehr schwierig, genug Leisten für Soldatenhemdcn
und die Vcrwundeteupflege zu beschaffen. Nicht einmal in
den großen Pariser Magazinen waren solche zu haben. Nur
der Freigebigkeit einiger Geschäftshäuser ist es zu danken,
daß für das Dringendste gesorgt wurde ."

Die weiteren Ausführungen gipfeln in einem Aufruf
zur Beschaffung warmer Unterkleider.

Kampfe an den Karpathen.
Budapest, 27. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau verbreitet folgende Meldung des Ungar.
Korrcspondenzbureaus:

Einzelne kleine russische Abteilungen scheinen bei den
Karpathenpässen Diversionen zu versuchen. Gestern fand
eine kleine Plänkelei am Un scherpaß  zwischen unseren
zur Verteidigung des Passes detachierten kleineren Trup¬
penabteilungen und den Russen statt. Heute kam es im
Tornyaer  Komitat bei Armaros zu einem Zusammen¬
stoß, ohne daß es den Russen gelungen ist, über die Grenze!
auf irgend einem Punkte cinzudringen . Die von dem
Schauplatz der großen Ereignisse weit entfernten Ereignisse
haben natürlich keine Bedeutung . Ihr einziger Zweck ist,
die Aufmerksamkeit vom Hauptkriegsschauplatz abzulenken
und die Bevölkerung zu beunruhigen . Dadurch, daß die
Absicht offenbar wird, ist sie auch vollständig verfehlt.

Mterung des MmmuMes
in Mond.

Amsterdam, 27. Sept . (Tel . Ctr . Frft .)
Die niederländische Regierung droht, über die großen

Handelsstädte Amsterdam und Rotterdam den Belagerungs¬
zustand zu verhängen, da angeblich Kausleute die Befehle
der Regierung hinsichtlich der Ausfuhrverbote umgehen.
Die Verhängung des Belagerungszustandes brächte nebst
anderen Unannehmlichkeiten der Kontrolle auch die Zensur
der Korrespondenz mit sich.

Dänemarks Neutralität . .
Kopenhagen, 27. Sept . (Tel . Ctr . Bin .)

Auf eine Geburtstagsansprachc des Ministerpräsiden¬
ten Zaale an den König  von Dänemark antwortete
dieser: Ich benutze gern die Gelegenheit, um für die gute
Unterstützung zu danken, die ich in diesen ernsten Zeiten
beim Ministerium gefunden habe, und ich bin gewiß, daß
die Herren auch fernerhin mich unterstützen werden in dem
Bestreben, unsere Neutralität aufrechjzu-
erhalten.

Die rumänische Politik.
Bukarest, 27. Sept . (Nichtamtl. Tel . d. Wolfs-Bur .)

In einem in der Zeitschrift des Studicnklubs der kon¬
servativen Partei erschienenen Aussatz wird über die Ziele
der gegenwärtigen rumänischen Politik gesagt: „Wir müssen
unsere Erschlaffung abschütteln und der für uns entschei¬
denden Lage ins Auge sehen. Wir sehen, was immer man
drucken und sagen möge, daß Lebensinteressen wichtigster
Art auf dem Spiele stehen. Wir müssen uns entschließen,
anzugreifen , mit allem, was wir seelisch und körperlich be¬
sitzen, um zum Siege der deutschen Sache bcizutragen.
Machen wir jetzt, wo es notwendig ist, die Politik eines
bedeutenden Staates , wenn wir ein bedeutender Staat wer¬
den wollen."

Bulgariens Politik.
Sofia , 27. Sept . (Tel . des Wolfs-Bur .)

Die nationalistischen Blätter veröffentlichen mit großer
Genugtuung die Erklärung des Freiherrn v. Fuchs, wonach
Oesterreich-Ungarn dafür eintrcte , daß Mazedonien
Bulgarien z u f a l l e n müsse.  Kambana vergleicht
damit die unbestimmten russischen Versprechungen, wonach
Bulgariens Wünsche nach Möglichkeit erfüllt werden wür¬
den, falls Bulgarien den Russen und Serben helfen wolle.
Kambana fährt fort : Diese unbestimmten Versprechun¬
gen sind offenbar auf eine neuerliche  T ä u schu n g
berechnet. Jahrzehntelang hat Rußland behauptet, Maze¬
donien sei nicht von Bulgaren bewohnt, sondern von der
eigenen slawischen Rasse. Jahrzehntelang haben die rus¬
sischen Konsuln die Serben und Griechen gegen die Vul¬
garen unterstützt. Die vorjährige Katastrophe
Bulgariens ist gleichfalls das Werk Ruß¬
lands . Alle russischen V e r sp r e chu n a en sind

Wiesbadener Zeitung
schon daru m wertlos,  weil die Erfüllung der natio¬
nalen Ideale Bulgariens nur auf Kosten Ser¬
biens,  also der dritten Ententemacht, erreichbar ist. Das
bulgarische Volk fordert eine rein bulgarische Politik , ohne
russophile Einmischungen, ohne- Männer wie Gcschow und
Danew, die Bulgariens Kräfte verschleudern und heute
wegen Landesverrat in Untersuchung stehen.

Eine chinesische Sondergesandtschaft
nach Washington.

Berlin , 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Eine indirekte Meldung der „B. Z." aus Petersburg

besagt: Die „Nowoje Wremja" meldet, daß die chinesische
Regierung eine Sondergesandtschaft nach den Vereinigten
Staaten geschickt habe, um dort finanzielle Hilfe gegen
die drohende wirtschaftliche Krise  zu suchen
und gleichzeitig die Vereinigten Staaten zu bitten, dafür
Sorge zn tragen , daß die Integrität Chinas
aufrcchtcrhalten  werde.

Zur Vorgeschichte des Krieges.
Man schreibt der „Kölnischen Volkszeitung": „Wäh¬

rend meiner Rückkehr vom EucharistischenKongreß zu
Lourdes, 27. Juli d. I ., traf ich unterwegs ans der Strecke
Lyon, Dijon , Nancy diverse Jnfanteriegruppen , kriegs¬
mäßig ausgerüstet , u. a. aufgepflanztes Seitengewehr : auf
meine Fragen an haltende Truppen : Ost allez vous? (wo
ßcöcit Sic hin) wurde mir sofort geantwortet : st la grwrre
st Berlin (zum Kriege , nach Berlin ). Ebenso waren ans
allen Bahnhöfen Militürwachen ausgestellt. In der Nacht
vom 28. zum 2g. Juli d. I . war der Expreßzug besetzt von
mobilen Truppen aller Waffengattungen . Alles Zeichen
der frühzeitigen Mobilisierung der Franzosen ."

Deutscher Gottesdienst in Numur.
Berlin , 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des „Berliner Tageblattes"
im Großen Hauptquartier schildert Namur nach der Ein¬
nahme. Er schreibt: Der Bischof von Namur ging über
die Straße , und ihm zur Sctie schritt der Königlich
Preußische (evangelische) Hauptpfarrer der Garnison Na¬
mur , Dr . Wesse  l, der in Fricdcnszeiten an St Nicolai
in Berlin wirkt. . Er hatte in einem großen Saalhau für
meine Soldaten eine Kirche eingerichtet. Diesen Saal hatte
der Bischof, der ihn für seine Zwecke in der Gemeinde be¬
nutzt hatte, dem evangelischen Pfarrer überlassen. Seine
Toleranz ging noch weiter. Er gab ans der Kathedrale
eine Kanzel her und stellte ein Harmonium in der: grün
geschmückten Raum . Der Sonntag brachte den ersten Got¬
tesdienst. Preußen , Luxemburger, .Bayern . Pommern,
Hanseaten, Hessen und Märker , Schwaben und Friesen
saßen vereint in dem Saal . Dr . Wessel sprach von der
Kraft und der Größe der allumfassenden Mutter Heimat.
Nach der Predigt forderte er die Soldaten ans, den
Choral der Deutschen  zu singen. Da klang cs macht¬
voll ans tausend Kehlen: „Deutschland , Deutsch¬
land über  alles ". Kurz darauf ertönten die Glocken
der Kathedrale. Später ging ich mit Dr . Wessel durch die
Stadt . Er erzählte von einem Schwcrvcrwundcten. Er
war ein Landwehrmann aus Berlin , der Frau und Kinder
daheim hatte. Man hatte ihm den Unterkiefer rvcggc-
schossen. Sprechen konnte er nicht, und er atmete schwer in
seiner letzten Stunde . Als der Pfarrer mit ihm sprach,
ließ er sich einen Zettel geben. Kein Abschiedswort und
keine Klage. Der Pfarrer nahm das Blatt Papier , auf
dem in kritzeliger Schrift zn lesen stand: „Ist cs wahr,
daß die Russen in Berlin sind?" Da verklärte der Pfarrer
ihm die letzte Stunde durch die Mitteilung der Wahrheit,
daß die Russen vernichtend geschlagen seien.

Ein guter Einfall.
Rom, 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Der römische Vertreter des „B . T." meldet seinem
Blatte : Unter den Entrnstnngsadrcssen aus Küustlerkreiscn
wegen der Kathedrale von Reims figuriert auch eine De¬
pesche des Dramatikers Trauerst , der die Hoffnung ans¬
spricht, bald in Berlin mit den Franzosen , Russen und Eng¬
ländern znsammenzntreffen. Darauf sandte» die hiesigen
deutschen Korrespondenten dem Dichtersmann folgende De¬
pesche: „Wir haben mit Bergungen von Ihren Rcisepläncn
gehört, sorgen jedsch, daß Euer Hochwohlgcüorcnsich etwas
beeilen miisten, da Sie in Berlin bereits von 300 000 Russen,
Franzosen und Engländern erwartet werden. Gruß und
gute Reise!"

Nichts neues vor Paris.
Großes Hanptquartier . 27. Sept ., abds. (Amtlich.)

Die Lage ans den verschiedenen Kriegsschauplätzen ist
heute unverändert.

Deutsche Flugzeuge über Antwerpen.
London, 27. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie Wolfs weiter verbreitet , meldet „Reuters Büro"
aus Antwerpen vom 26. Sept .: Ein deutsches Flugzeug
flog über Düffel nach Antwerpen und warf zwei Bomben
ab, die ins Wasser fielen. Nachmittags flog eine deutsche
Taube  über Antwerpen. Die Forts eröffnetcn ein hef¬
tiges Feuer , sodaß das Flugzeug in große Höhen gehen
mußte und die militärischen Stellungen nicht erkunden
konnte. (Ob es die militärischen Stellungen nicht hat
erkunden können, wird die Bemannung des Flugzeugs
dem Reutcrschcn Büro kaum verraten haben. Red.)

Eine Villa des Herzogs von Sachsen-
Meiningen in Nizza beschlagnahmt.

Turin , 28. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Stampa " meldet aus Nizza, der dortige Präfekt

habe angcordnet, daß die dein Herzog von Sachsen-
Meiningen gehörige Billa nebst Park in eine Lazarett für
französische Verwundete umgewandelt werde.

Spionage im Elsaß.
Straßburg . 27. Sept . (Tel .)

Wolffs Vilrcau meldet: Die „Straßburger Post" cut¬
nimmt dem „Züricher Tagblatt " vom 19. September , in
Langeudorf sei eine erschöpfte Bricktaube eineelnnaen.

Montag 28. Septe mber 1914^
An einem Fuße angeschlossen trug sie eine Botschaft <*»
die französische Heeresleitung , welche über Stellungen
deutscher Truppen im Elsaß Aufschluß gibt.

rn  smzWMWM anf Mm igeltien-
Schiffsverluste der Franzosen.

Köln, 28. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Köln. Ztg." wird aus Jgalu (Dalmatien ) 6^

meldet: Am 18. Sept.  nachmittags bombardierten die
österreichisch-ungarischen Kriegsschiffe Antivari und ver¬
nichteten eine große Abteilung Montenegriner . Bei dieser
Gelegenheit fingen wir eine Depesche der Fra »"
zosen an die Montenegriner  ab , worin letztere
von den Franzosen aufgefordert wurden , am 19. Sept . früd
einen allgemeinen Angriff anf Cattaro zu unternchme»-
das gleichzeitig von den Franzosen von der Seeseite her
angegriffen werden würde. Da man nun unsererseits »o»
der Absicht des Feindes volllommen unterrichtet war , wur¬
den Vorkehrungen getroffen. Am 19. früh %8 Uhr nülM
ten sich etwa 89 kleinere und 15 größere Schiffe Cattal»
und kamen in dichtem Nebel bis 0 Kilometer von der Küst»
heran . Unsererseits wollte man sie anf Minen fahret
lassen, doch machten die Schiffe plötzlich halt und kehrte»
um. In dem Augenblick, als sie sich unserer Befestig»^
auf der Breitseite zeigten, fiel von der Festung Kvbt^
der Signalschnß, worauf von 4 Batterien der Forts 8 »'
stica und Manuela  Salven losgingen . Die Kanonade
dauerte etwa % Stunde . Gleich die ersten Salven vc *"
nichtctcn ein französisches Kriegsschiff , ^
von 24 Granaten auf einmal getroffen wurde, woraus
alle sechs Schornsteine sa m t d e r Kommando'
brücke in die Luft flog  en . Dann folgte ei»»
Feuer sänke  und , als sich der Rauch verzogen hatte-
war die Stelle , wo das Schiff sich befunden hatte, lee »-
Zwei andere Schiffe erlitten schwere H»'
varie,  die übrigen verschwanden. Die Franzosen mald'
ten insgesamt zwei Treffer,  wodurch unsererseits
ein Man u sch wer und einer leicht verlebt
wurde. Die Absicht der Franzosen , die Radiostation L»'
stica zu vernichten, ist gründlich mißlungen.

Rom. 28. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Das „Giornalc d'Jtalia " schildert die Lage

französischen  Flotte vor Cattaro als wenig  g ü
ft iß . Die Hilfe der Montenegriner sei trotz der gesandt"
französischenGeschütze so gut wie unwirksam. Die fr»”
zöfische Flotte sei außer Stande , Cattaro zu schaden.
Lage der Flotte sei schon deshalb fatal , weil keine
viantstation in der Nähe sei und die Flotte von Zeit &
Zeit die Gewässer von Cattaro verlassen müsse, um siÄÄ
verproviantieren.

England muß die aLlgemeirre
Wehrpflicht einführen.

Haag. 23. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) ,,
Lloyd George kündigt die allgemeine Wehrpflicht n

England an. Es koste schwere Opfer, sagte er in ei»^Agitationsrede , eine große Flotte zu erhalten , aber a»,.
ein starkes Heer müssen wir besitzen, und diese Aufgabe »n
durchgeführt werden.

Die Pest.
Berlin , 28. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)I.

Nach einem Rundschreiben des norwegischen Minim °
für soziale Wohlfahrt ist in folgenden Ländern die
ausgebrochcn: in Vorderindien , !n Birma,  F 0
«i o sa, ganz Japan nnd Egypten.

Das Auftreten der Pest in den englischen Kolonie»
besonders bedenklich, weil England mit seinen ange»
nach Europa zn entsendenden 100 000 Hindus "Lj
Pestverschlepper nach dem europäischen K»'
tincnt bringen  würde.

Das Erscheinen des „ Vorwärts ,̂ verbotet
Berlin . 28. Sept . (Tel . Ctr . Bln .) (

Das Oberkommando in den Marken übermittelte
Redaktion des „Vorwärts " am Sonntag abend 9 Uhr '
gcnde Verfügung : . üf

Das Erscheinen des „Vorwärts " wird hiermit bis "
weiteres verboten.

Der Oberbefehlshaber, v. Kessel, Generaloberst-

EM PMs; SSeriMiiMleftel für unaittiffer« .
Mailand , 27. Sept . (Tel-) , ,

„Unione" meldet aus Durazzo : Die neue Reb>
r u n g hat das Vcrbannungsdekret des avgesetztcn
Wilhelm gegen Effad Pascha für ungültig erklärt . O-j.
Rückkehr Essad Paschas nach Albanien ist dadurch ’
Die Kontrollkommission ist wieder aufgelöst, da die
trctcr der Triple -Entente sich seit Wochen weigern, titt- '
Vertretern des Dreibundes zusammen zu arbeiten.

Wie uns vom Roten Krcnz. Abteilung 3, Schloß-
telbau, mitgcteilt wirb, ist durch Vermittlung dcS
Bataillons Artillerie -Regiments Nr . 27 Gelegenheit ,
boten, eine größere Anzahl Liebesgaben an das .
möglichst rasch und direkt gelangen zu lassen. Berl»^
werden besonders Schokolade, Zigarre « «nd Pulsmä »̂ .,
Die Liebesgaben müssen bis heute  Montag ) a ^ .\i
cirrgclicfcrt sein. Möge keiner, der Angehörige im
ment bedenke» will, diesen Weg einer beschleunigten1 e
mittlnng unbcniitzt lassen.
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